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folgenden Bände un eine vollkommenere Harmonie ebracht“ und die währendder genannten dreißig Jahre „Leich gewordene Literatur Über die älteſte Periode,ſowohl wa neu entdeckte Ii  ücke, al Bearbeitungen einſchlägiger Materien
angeht, ˙ viel als möglich berückſichtigt und für die Dogmengeſchichte verwertet
worden 40

Leider wurde ſeither, nämlich Am Juni 1892, der hochverdiente Verfaſſer
vom Schauplatz dieſer Welt abberufen Während der zweite, dritte und vierte Band
der erſten Auflage ſchon früher der von Herder Iun Freiburg herausgegebenen„theologiſchen Bibliothek“ einverleibt wurden, erſcheint nunmehr aut dieſer erſteBand m ſeiner zweiten, vermehrten und verbeſſerten Auflage auch dem Formatenach als Beſtandtheil der „theologiſchen Bibliothek“. Eine weſentliche, gewiſsallgemein willkommene Verbeſſerung erhielt auch dieſe zweite Auflage der vor
nicäniſchen Dogmengeſchichte durch ein beigegebenes, vier Seiten umfaſſendesalphabetiſche Regiſter.

Kurze In haltangabe des vorliegenden Bandes: Nach einer EinleitungDogmengeſchichte Üüber Begriff, Aufgabe, Methode, Einleitung, Hilfswiſſenchaften und Quellen, Literatur, Verhältnis der Dogmengeſchichte 3u verwandten
theologiſchen Diſeiplinen 1—16) wird VN vier Theilen behandelt: nt⸗
wicklungsgeſchichte der Dogmen Über Gott, Trinität und Schöpfung; Geſchichteder chriſtologiſchen Dogmen; Entwicklung der anthropologiſchen Dogmen;Entwicklung der Dogmen Über 1  E Primat, Glaubensquellen und Sacra—
mente und nach der heiligen Schrift, den apoſtoliſchen und nachapo⸗oliſchen Vätern bis Coneil von Nicäa.

Allen denen, E  E ſich dem Studium de riſtlichen Dogmas widmen
wollen, wird das durch eine Klarheit, Ueberſichtlichkeit, Erudition und Gründ—
lichkeit hervorragende Werk beſtens empfohlen

Florian 1893 Profeſſor Bernhard U 0 le L.

Handbuch der Paſtoral⸗CTheologie, bearbeitet gnaz ＋

,
Capitular des Benedictiner Stiftes Kremsmünſter. N Auflage.
Innsbruck. MII und Verlag von Fel Rauch. 1893 80 U.
1004 S Preis 6.— 12

In dieſer Auflage des rühmlichſt bekannten Paſtoralwerkes haben wir leider
die letzte Arbeit des unermüdlichen, hochbetagten Autors, und gleichſam ſein letztesVermächtnis an ſeine Freunde, Schüler und Jünger bor un Noch vor dem
Erſcheinen derſelben iſt der ehrwürdige, hochverdiente Prieſtergreis göttlichen
Oberhirten Je

ſusI zum ewigen Ohne ſeiner Mühen und Arbeiten heim⸗
berufen worden. Die rührenden Uſsworte ſeiner, der Unbefleckten
Empfängnis Mari 189 datierten Vorrede ur vorliegenden Auflage „Valete,
Fratres! et mementote IN bonda Charitate fraterna M precibus et M Memento
20 Altare Ignatli“ klingen Uunverkennbar ie eine Vorahnung baldigen Todes,
und ſind, da dieſer ſchon nach vier Wochen (9 Januar 1893 eintrat, auch wirklichſeine letzten Abſchiedsworte an ſeine Brüder geworden. Hat der Verewigte durchſeine 33jährige Lehrthätigkeit als Paſtoral-Profeſſor u der theologiſchen Haus⸗Lehranſta un Florian einen Orden und ſeine Ordensbrüder, durch
Zuſammenſtellung eines Diöceſan-Rituals, vomit CLU on den hochwürdigſten
Biſchöfen Rudigier, üller und Do  elbauer etrau vorden war, Am die Linzer
iöceſe ich lberau verdient gemacht, ſo hat Iin ſeinem Handbuch der aſtoral⸗

·
Theologie ern Aum höheres und allgemeineres, eil die atholiſch⸗t eologiſche
Wiſſenſchaft, und daher die Geſammtkirche erworbenes Verdienſt U zuweif ſen,
und hat ſich damit ein monummentum perennius 96 Den Grundſtock
3u dem Handbuche boten dem Verfaſſer, achdem CETL 1854 von ſeinem Abte Thomas
für die Lehrkanzel der Paſtoral-Theologie an die eblogiſche Haus-⸗Lehranſtalt
Iu Florian berufen worden war, die Paſtoralſchriften de inzer Theologie—Profeſſors Dr Lechner. 18 der Erweiterung dieſer Vorlagen durch Benützung
der großen Paſtoralwerke von mberger und Benger ſowie mehrerer Paſtoral
Zei  riften entſtan 1866 die er  .  . als Manuſeript gedruckte und vom erfaſſer
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V Selbſtverlag genommene Auflage. Die günſtige Aufnahme, welche das Buch
On berufenſter Seite, Vte von Dr Bruno Schön, Dr Alban Stolz, Dr Magnus
—  ocham und Dr Valentin Thalhofer, fand, veranlaſste den Autor, das Werk
1870 In zweiter Auflage der Oeffentlichkeit 3u übergeben. Da der Autor aber,
wie un der Vorrede zur dritten Auflage erklärt, mit Eem bisherigen lele,  *
„eine Vorlage U Vorleſungen Us Paſtoral für Prieſteramts-Candidaten U.liefern“, en weiteren Zweck verband, „ein kurz gefaſstes Handbuch zum Nach  2
ſchlagen für bereits V Praxi ſtehende Seelſorger 5 bieten“, war der Umfang.
des urſprünglichen erkes In der dritten, um Jahre 1876 erſchienenen Auflagefaſt das 0  E. erweitert, und mit 905 Seiten das Maximum eines Hand
u  ES, Uund umſomehr eines Lehrbuches, ereits erreicht worden Schnell auf⸗
einander folgten dann die weiteren Auflagen, die vierte 1879, die fünfte 1880,
die echste 1882 nmit 95 Seiten, die tebente 1884 mit 988 Seiten, die achte
mit 998 Seiten. Mit der vorliegenden neunten Auflage hat der erfaſſer „die
gefürchtete Tauſend⸗Seitenzahl“ nicht ſchon erreicht, ſondern mit 1004 S.)
ſogar unt überſchritten“. Wenn jedoch der Selige mͤM Schluſſe ſeiner Vorrede
5  Ur neunten Uflage frägt: „Wird nun da an von dem ihm In Ausſicht
geſtellten Verhängniſſe dickleibiger, wohl ſchön eingebundener, aber ſtaubbeladener,
und vor Aerger gewordener Bände un unzähligen Privat-⸗Bibliotheken jetzt
wirklich ſchon erreicht berden der ird * ihm noch eine zeitlang gewährt
bleiben, mit der gnadenreichen Wirkſamkeit des göttlichen Segens Gutes

wirken?“, hätten tr dem beſorgten Verfaſſer, wenn noch K  , die troſt

2

—
reiche Verſicherung geben können, daſs jene I⁵„M wohlwollendſter und loyalſter
Abſicht“ ausgeſprochene Warnung ni eine ⁰ nahe Gefahr habe ſignaliſieren
wollen, und daſs ſein Handbuch von dem Verhängniſſe jener dickleibigen, drei⸗
ändigen Werke immer noch eit genug entfernt ſei, als eS trotz ſeiner „Tauſend⸗
Seitenzahl“ kaum einem Drittel re Umfanges heranreiche. Zudem geſtand
ſich 10 der Autor un der Vorrede Zur ſiebenten Auflage ſe ein, und ertlarte
auch en und freimüthig, „daſs an den äußerſten Grenzen angelangt ſei,
die nicht überſchritten werden dürfen“, ſoll das Handbuch ni aufhören, auch
ein Lehrbuch ſein“ Nein, einer Beſorgnis die Zukunft ſeine Werkes
brauchte ich der greiſe Gelehrte auch nicht M Entfernteſten hinzugeben; ſein

andbuch wird, tr alle, die es kennen, ſind deſſen ſicher, noch manche
Auflage erleben und noch In ſpäteſter Zukunft Nutzen ud Segen verbreiten.
ſt C 10 V der That ein erk eminenten, bewunderungswürdigen Fleißes, N
welchem eine große von Stoff aus den bewährteſten Quellen mit Benützungder beſten einſchlägigen Literatur In ſchönſter ſyſtematiſcher Ordnung geſichtet und
verarbeitet iſt, welches bei aller Reichhaltigkeit des Geſammtſtoffes, bei aller Voll⸗
ſtändigkeit der behandelten Theilfächer und bei erſchöpfender Erörterung aller
Detailfragen das ret  6 Ebenmaß, prägnante 4*  Ur,  5  2  E und Bündigkeit der Form
einhält, praktiſche Brauchbarkeit mit wiſſenſchaftlicher Syſtematik, die Sprache der
Schule mit Faſslichkei und Klarheit vereinigt, und auf olche Weiſe dem Doppel  2  2
zwecke eines Lehr und Handbuches vollauf gerecht ird Eine Bereicherung hat
das Buch un der neunten Auflage zumeiſt erfahren durch die auf das Prieſter⸗
und Seelſorgeramt bezüglichen ueren und neueſten kirchlichen Beſtimmungen,die Fur größeren Sicherheit derjenigen, welchen die citierten Quellen nicht du⸗
gebote ſtehen, mit wörtlicher Angabe un vielen Fußnoten des Buches nNeul ver
zeichnet wurden. Berichtigungen, die Frage der Abſolution von Reſervatfällen
betreffend, finden ſich Seite 692 und 698. So möge denn dieſe E  E Arbeit des
allgemein hochverehrten, ſeligen Verfaſſers nach dem letzten Wunſche desſelben
mit der gnadenreichen Wirkſamkeit des göttlichen Segens recht viel Gutes
wirken, und alle Freunde, Verehrer und Jünger de Heimgegangenen, insbeſondere
auch die nehmer dieſer Auflage, mögen In Gewährung jener letzten Bitte ein⸗
gedenk ſein 1N precibus E 1u Memento 20 Altare des Ignatius!
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Das letzte Alittel. Erwägungen von enzel Lerch Zweite

Auflage. Mit Genehmigung des ochwſt biſchöflichen Ordinariates zu


